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Am Postschalter

In Kopenhagen. An den Postschalter
tritt eine Amerikanerin und möchte einen
Brief frankieren, der in ihre Heimat
geschickt werden soll. Dei Postbeamte
reicht ihr eine Marke für 60 Oere. Die

Hotel Anker Rorschach
Telephon 4 33 44 Das Haus für gute Küche

Restaurations-Seeterrasse
Alle Zimmer mit Tel. und fl. Waiser, Privatbäder

Be». W. Moser-Zuppiger

Amerikanerin beschaut sich das Ding
eine Weile und schiebt es dann dem
Beamten wieder zu. «Das ist eine
fremdländische Marke, die ist nichts wert»,
grollt sie, «der Brief soll nämlich nach
USA gehen!» Jack

Das neue System

Ein als bissig bekannter Filmkritiker
war zur Demonsfrafion des neuen
amerikanischen Systems <CinemaScope>
eingeladen, bei dem die Leinwand
zweieinhalb Mal so breit ist wie hoch.
Gezeigt wurden Szenen aus einem histo¬

rischen Monumental-Farbenfilm. Vorne
als Römer verkleidete Amerikaner mit
Anklebebärten, im Hintergrund gemalte
Landschaften und Burgen aus Pappe.
«Nun, was sagen Sie dazu?» fragte man
den Kritiker. Er antwortete: «Ach, der
alte Quatsch, nur etwas breiter!» Flu

LUGANO
AD LEU -HOYEL -ERICA- ICHWEIIEOHOf
beim Bahnhof. See.imicht Be«. KAPPENBERG ER
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